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keiner andren Aufmunterung nöthig, als des Orts Jesu, des
treuen Zeugen: Halte, WasSs du hast etc Gottes na haft NEN
grofse Einsiıchten anverirauet, bey fernerem vorsichtigen eD)Trauc
ird derselben Aufschluls immer herrlicher immer geseegneter
werden.

Diese Beylage ist, VOR der Arbaeıt erırn Diae. Da solche mMır
In uplo zugeschikt worden, erlauben Sie, Ihnen damıft aufizu-
warten Dıieses heuren Mannes kranke lebe Tau haft den un
der Besserung unter (+0ttes Gnade wieder erreicht. Ich nehme

ehr Antheil daran, da ich d1iese rechtschafene Ta VOoO  S

Umgang kenne, und als meıine Tau Gevatterın verehre.
EW Gnade un Geneigtheit m1r ist grölser , als ilch

hätte denken und lauben ollen, gyrölser als ich verdiene.
In Warheıiıt kann ıch das versichern, dafls ich den Gedanken dazu

Schüchternheıt aher hlelt mich der Ausführung des-
selben zurück. Oder Wnnn ich vorher eIN pDaar Briefe von Eiw.
(Gnaden an ZUu erhalten das (+l1ük gehabt @&  0, würde iıch
ohne edenken den unsch melnes Herzens erIulle en In-
dessen ist; meıne Verehrung Ew ebenso grofs, al anı
ıch wirkliıch das Herz und Hochdieselbe den Wiıllen g‘_
habt und gezeigt hätten, diese ausnehmende Probe ero Geneigt-
heıt erbeten und empfangen.

(+0tt Secyo mı1t nen
Hohentwiel Jan 1773

ige

Freiherr VonNn und ZU— eın
und Heinr. on Sschubert A

Theodor jedner
Mitgeteilt VvoNn

jedner ın Marburg.

In der ausführlıchen Biographie 'T’heodor Fliedners deren erster
Band vor Jahresfrist erschienen ist, werden die beıden Briefe, die

Theodor F'liıedner. e1In Leben und Wirken dargestellt durch
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WIL nachstehend ZUh ersten Male ZU TucCK brıingen, kurz CL =-

wähnt S10 zZeugch VONn der vielfältigen und weitverzweigten
Tätigkeit, die 1edner schon In der ersten Häilfte SEINES Lebens,

Freiherrehe das Diakonissenwerk begann, entfaltet hatı
Stein hat diesen T1e kurz VOLr sainem Kınde Yyeschrıeben, 918

Flıedner ıhm dıe beıden Bände Sa1Iner ‚„ Kollektenreise nach Hol-
Belde Männer hatten SCHNONand und England “ übersandt

vielfach gemeinsam gearbeıitet, SOWoOhl in Sachen der Gefängn1s-
gesellschaft a 1S 1ın den Verfassungsiragen der rheinisch-westfälischen

In seinen etzten Lebenstagen beschäftigteProvinzlalsynoden,
Stein sıch, W16 Pertz berichtet, fast ausschliefslich mı kırchlichen
Angelegenheiten , Spez1e auch m1% der Erneuerung des 1ako-
nıssenamtes , OZU aufs NEeUue AUS dem genannten Buche An-
TeSuUNnß erhalten hatte Der Brief des frommen Professors ın
München bedarf keiner Erläuterung.

Cappenberg 31 May 1831
ner HochEhrwürden

bıtte ich meıine S Jange verzögerte Beantwortung Tes sehr 26-
ehrten Schreibens VOLl 26 entschuldigen, S10 ard —-

zögert e1l ıch dıe Absıcht hatte ZU das mM1r zugesandte Dn
haltreiche Buch lesen. 1eS8s 1  nat ıch und fand darın Mannıg-
faltıgze Belehrung, und dem rTommen ernsten Sinn, grolse
Erbauung, und Se1N Inhalt ırd gyewiıls segensrTEIch wirken.

Der Vorschlag der Krrichtung eines theologischen Seminars
fand wen1g Unterstützung bey dem geistliıchen Minister10, sobald
Voxh Berlıin Bestimmung YEW1ISSeEr Provinzlalfonds erfolgt,
kann S16 wıeder vVOTSECHOMMEN werden Ziu wünschen are ecS

dafs dıe Verfassung der Würtembergschen Bildungsanstalten der
jJungen Theologen untersucht, und eine Darstellung derselben vonxn

einem einsichtsvollen Mann entworfen würde O02Z2U Ew och-
Ehrwürden vorzüglich gygeeignet seyn ‘ würden.

Ich wünsche den Rheinländern der Anstellung des
Rath VoOxn Bodelschwingh Glück, vereın1g% seltene (jelstes-

gaben miıt sehr en und höchst gottesfürchtigen Gesinnungen,
ırd g ewils alles (Gjute und Gememnütziıge mıt Liebe, (Geist und

Krait unterstützen.
Die westphäilsche Tochter-Gesellschaft hat bisher wenlg Energie

bewiesen In E1iNer den Jänner gehaltenen Versammlung

Georg Fliedner. and. Verlag der Diakonissenanstalt Zu Kalsers-
wer 1908
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beschlofs Mal, einen Neubau e1ines Zuchthauses 1n Münster, für
weibliche Züchtlinge und die Beauftragung e1nNes Bauverständigen
70 Entwurf eINES Planes. Ich habe dıe Sache Urzlıc in Kr-
innerung gebracht.

Mıt ausgezeichneter Hochachtung beharre iıch
Hochkhrwürden Krgebenster

Stein.

München 15 Dec.
Meın In dem Herrn ‚heurer, lieber Freund.

Ihr lieber Brief hat miıch durch seinen Inhalt innıe erfreut
erqule. (+05% cn alle diese heuren Seeijen, dıe sıch das

Schicksal der Zillerthaler tren Herzen nehmen.
Wwar lıegt schon e1n Bericht über dıe Angelegenheiut

jener Leute miıt den nöthigen Akten in Berlin VOÖL, Seine Ma-
]Jestät Ihr hochtheurer, gütiger Könıg hat Seine Bereitwilligkeit
sich Zl Gunsten der unterdrückten Glaubensbrüder beiım Kalser-
lichen Hofe verwenden bereits rklärt; doch halte ıch für
wohlthätig zweckmäfsıge‘, dass der Wunsch TEr chrıistlich-
ernstmeinenden Synode auch den Ohren des yuten Königs Do=
lange. Ks wırd durch (x0ttes (Jnade schon 1n oyroiser degen in
dem lofsen Aussprechen des TOomMMeEeN unsche liegen.

Ihrem verehrten, lieben Herrn Superintendenten allen Ten
theuren Amtsbrüdern, weiche den Herrn esum 1eb haben, hıtte
ıch meıinen brüderlichen Tuls >  N,

So ott wıll besuche ich ıe im nächsten Herbst, Der Herr
S1e Ihr YanzZ6S Haus Saın (+e1st S@Ee1 mit Ihrem Geiste.

Mıt treuer Lauebe
Ihr

Chuber
Professor ı1n München.


